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F. H. C. Eine eigenthümliche Erſcheinung ift es, daß in 
den agrariſchen Kreiſen der Widerſpruch gegen eine zeit⸗ 
weilige Aufhebung der Getreidezölle durchaus nicht jo lebhaft 
iſt, wie in den Regierungskreiſen; die Regierung iſt es, 
welche die führende Rolle in dem Widerſtande gegen jedes, 
auch das geringſte Zugeſtändniß ſpielt, und die wankend ge- 
wordenen Agrariergruppen mit neuem Oppoſitionsmuth zu 
beleben ſucht. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich ein 
dieſem Zwecke beſonders gewidmeter Artikel. Darin wird zu⸗ 
nächſt die Frage aufgeworfen, wer denn, wenn man die Zölle 
heute auf unbeſtimmte Zeit fallen ließe, ſie ſpäter wieder her⸗ 
ſtellen würde. Aber ſelbſt wenn man der Suspenſion von 
vornherein einen feſten Endtermin geben wollte, ſo erſcheine es 
doch ſehr fraglich, ob, ſofern man jetzt der Kornzollſtürmerei 
nachgäbe, man nach Ablauf dieſes Termins derſelben würde 
zu widerſtehen vermögen, da hernach die Zollfreiheit alle Vor⸗ 
theile des Beſtehenden für ſich hätte. Darauf, ſo wird dann 
die praktiſche Nutzanwendung gezogen, ſeien insbeſondere die 
Vertreter landwirthſchaftlicher Intereſſen aufmerkſam zu machen, 
welche jetzt, um dem Geſchrei der freihändleriſchen Preſſe ein 
Ende zu bereiten, auch ihrerſeits eine Zollſuspenſion als eine 
ihnen nicht nur unbedenklich erſcheinende, ſondern ſogar gebotene 
Maßnahme zu empfehlen unternähmen. Ob dieſer offiziöſe Aufruf 
an die agrariſche Intereſſenpartei, ihre Sonderintereſſen ſchärfer 
und rückſichtsloſer zu vertreten, Erfolg haben wird, ſteht da⸗ 
hin. Aber jedenfalls iſt darnach als eine offiziöſe Auffaſſung 
der Frage zu konſtatiren, daß die Getreidezölle ſelbſt bei den 
höchſten Nothſtandspreiſen nicht einmal zeitweilig aufgehoben 
werden dürfen, weil ihre Wiederherſtellung allzu ſchwierig oder 
gar unmöglich ſein würde. Es würde ſich daraus ergeben, 
daß die Regierung ſelbſt ſich der Ueberzeugung nicht verſchließt, 
daß die Mehrheit des Volkes gegen die Getreidezölle 
iſt. Die Agrarier nehmen einen anderen Standpunkt ein; ſie 
behaupten, daß die am Getreidebau intereſſirten Landwirthe 
die Mehrheit des Volkes bilden, und daß dieſe Landwirthe 
ſammt und ſonders hohe Getreidezölle als eine Nothwendigkeit 
anſehen. Diejenigen Agrarier, welche ſich jetzt mit einer Sus⸗ 
penſion auf beſtimmte Zeit einverſtanden erklären, thun dies 
demgemäß, weil ſie das Vertrauen haben, daß ſie immer eine 
ſichere Majorität im Parlament beſitzen werden, um ähnliche 
oder noch höhere Zölle wieder herzuſtellen. Aber der Regie⸗ 
rung, wenn ſie nicht nur mit einem Vorwand die Agrarier 
ängſtlich machen will, erſcheint die Wiederherſtellung als höchſt 
unwahrſcheinlich, weil ſie eine Mehrheit im Reichstage dafür 
als ſehr unſicher betrachtet; nach ihrer Auffaſſung iſt die Ver⸗ 
werfung der Zölle durch die Mehrheit des Volkes wahrſchein⸗ 
lich und grade darum will ſie die einmal beſtehenden, durch 
eine agrariſche Mehrheit einmal beſchloſſenen Zölle unangetaſtet 
aufrecht erhalten. 

— Die wachſende Verzweiflung der Gegner an der 
Möglichkeit der Aufrechterhaltung der Kornzölle läßt immer 
wunderbarere Blaſen aufſteigen in Vorſchlägen, um der 
Nothwendigkeit der Aufhebung zu entgehen. Das Wunder⸗ 
barſte in dieſer Beziehung iſt zu leſen in dem freikonſervativen 
Wochenblatt des Herrn Arendt. In einem Artikel, den der 
Redakteur noch als eine beſondere Weisheit empfiehlt, wird 
folgender Vorſchlag formulirt: 

Die Reichsregierung wird von einem beſtimmten Zeitpunkt ab 
ermächtigt, Roggen und Weizen zollfrei einzuführen und dem in⸗ 
ländiſchen Konſum zu den Selbſtkoſten mit der Maßgabe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, daß Verkäufe ſeitens des Reiches zu niedrigeren 
Preiſen als 190 Mark für die Tonne Roggen und 210 Mark für 
die Tonne Weizen nicht ſtattfinden dürfen. 

Das heißt alſo mit anderen Worten: die Regierung ſelbſt 
ſoll Getreidegeſchäfte mit dem Ausland machen, und nur für 
die Getreideeinfuhr für Rechnung der Regierung ſollen die Zölle 
aufgehoben werden. — Da Private nun aber nicht zu konkurriren 
vermögen mit einem Importeur, der im Stande iſt, um 50 Mk. 
billiger zu importiren, ſo würde dieſe Maßnahme gleichbedeutend 
ſein mit einem Monopol des Reiches für die Getreide— 
einfuhr. Inſofern alsdann wirklich das Reich ſo viel zollfrei 
einführt, wie der inländiſche Handel verlangt, ſo würde hierbei 
thatſächlich eine ähnliche Wirkung eintreten wie bei Aufhebung 
der Zölle. Die volle Wirkung aber würde deshalb nicht erfolgen 
können, weil das Reich im Auslande theurer und ungeſchickter 
einkaufen würde als der private Getreidehandel. Der Artikel 
meint, nach Einführung dieſer Maßregel würde es im Inlande 
keine Hauſſeſpekulation mehr geben. In Nachſätzen führt der 
Artikel aber ſelbſt an, daß die angegebenen Preiſe einer ver⸗ 
änderten Normirung zugänglich ſeien. Die Angabe der Preiſe 
von 190 bezw. 210 M. ſoll nur die Bedeutung haben, daß, 
wenn die Preiſe unter dieſe Sätze heruntergehen, das Reich 
die Einfuhr wieder aufgiebt. Der Artikelſchreiber bildet ſich 
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ein, daß mit einer ſolchen Maßnahme der Hauſſeſpekulation 
an den Börſen eine Grenze gezogen wäre. Da aber das 
Reich doch ſelbſt mit dem Weltmarktpreis auch in den Preiſen 
hinaufgehen müßte, ſo würde die Hauſſeſpekulation genau die⸗ 
ſelbe bleiben, wie ſie jetzt iſt. Die ganze Wirkung der Maß⸗ 
nahme würde darin beſtehen, daß man in einem Augenblick 
der ſchwierigſten Getreideverſorgung den geſammten beſtehenden 
privaten Getreidehandel und zwar auch im Inlande desorga⸗ 
niſirt in dem Vertrauen, daß einige Geheimräthe und Pro⸗ 
viantmeiſter die Sache beſſer Pelongen könnten. — Dergleichen 
Weisheit wird heute ernſthaft in derjenigen Preſſe verbreitet, 
welche fortgeſetzt die freiſinnige Partei beſchuldigt, daß ſie 
durch Erörterung der Zollfrage den Getreidehandel unſicher 
mache. Soweit aber reicht das Nachdenken ſolcher Artikel⸗ 
ſchreiber nicht, daß dem Getreidehandel durch ſolche Artikel 
die Exiſtenzberechtigung abgeſprochen wird, ſodaß, wenn er 
ſolche Schreibereien ernſt nehmen und desfallſige Abſichten der 
Regierung zutrauen wollte, er geradezu in einen paniſchen 
Schrecken gerathen müßte, welcher in wilden Preisbewegungen 
zum Ausdruck kommen würde. — Intereſſant iſt in dem 
Artikel nur das offene Anerkenntniß, daß, wenn der Import 
nicht durch den Zoll belaſtet wäre, gegenwärtig Weizen zu 
210 und Roggen zu 190 M. verkauft werden könnte. 

— Die Nachtichten über die Bochumer Unterſuchungs— 
affaire lauten immer krauſer. In Eſſen war dieſer Tage 
bekanntlich das Gerücht verbreitet, der Staatsanwalt habe 
gegen Geheimrath Baare nunmehr Anklage erhoben. Dazu 
bemerkte das „Rhein. ⸗Weſtf. Tagebl.“, das bekannte, dem 
Bochumer Verein naheſtehende nationalliberale Hetzblättchen, 
dem „die Fusangelei aus dem Halſe heraushängt“, wie es 
ſich vor einigen Tagen geſchmackvoll ausdrückte (es mag 
übrigens ſeine Gründe dazu haben): 

„Offenbar iſt bei den meiſten Verbreitern dieſes Gerüchtes 
wieder einmal der Wunſch der Vater des Gedankens ge⸗ 
weſen. Nach unſeren Pe tft eine Anklage ssen 
die Perſon des Herrn Geheimrath Baare völlig ausgeſchloſſen, 
und die Ermittelungen, die übrigens noch gar nicht einmal 
abgeſchloſſen ſind, haben unſeres Erachtens kaum ſo viel 
greifbares Material ergeben, daß auf Grund deſſen überhaupt 
eine Anklage gegen irgend Jemand erhoben werden könnte. Was 
die von Herrn Fusangel mit ſo gar Aplomb ins Feuer geführ⸗ 
ten Beweiſe bisher dargelegt haben, hat bei allen Fachleuten nur 
ein Lächeln hervorgerufen. Wäre das Material ſo vernichtend ge⸗ 
weſen, wie ſeiner Zeit Herr Fusangel der raſchgläubigen Welt 
weiß machte, ſo würden wohl gegen den einen oder anderen Be⸗ 
laſteten längſt entſcheidende Schritte erfolgt ſein.“ 5 

Da wäre es nun doch wohl Interehiont zu erfahren, meint 
mit Recht die „Germania“, woher denn eigentlich den Fach⸗ 
leuten des Tageblatt Kenntniß von dem Fusangelſchen Beweis⸗ 
material geworden ſein könnte. Und weiter: wer hat das 
Tageblatt über den Gang und den Stand der amt⸗ 
lichen Ermittelungen gegen den Bochumer Verein 
unterrichtet? Die Unterſuchungsbehörde gewiß nicht; denn 
dieſe hat bekanntlich ſtrenges Amtsgeheimniß zu bewahren. 


Belgien. 

* Auf dem internationalen Sozialiſten⸗Kongreß in 
Brüſſel kommen, je weiter die . fortſchreiten, auch 
die innerhalb der ſozialiſtiſchen Partei beſtehenden Gegenſätze immer 
ſchärfer zur Geltung So entſpann ſich beiſpielsweiſe ein heftiger 
Kampf um die Frage des Klaſſenkampfes. Die verſchiedenen 
von einander abweichenden Anſchauungen kamen zum Ausdruck in 
ahlreichen zu der betreffenden Reſolution geſtellten Amendements. 
Von Seiten der gemäßigten Genoſſen wurde ausgeführt, daß, 
wenn die Amendements der Radikalen angenommen würden, die 
Delegirten der Trade-Unions dem Kongreß fernbleiben 
müßten, da die Amendements alle nicht revolutionären Sozialiſten 
ausſchlöſſen. Frau Aveling befürchtete, wenn andere als eng⸗ 
liſche Anträge angenommen werden, würden ſich die alten Gewerk⸗ 
vereine ee Endlich wurden nach langen Debatten fol- 
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auf den Standpunkt des Klaſſenkampfes ſtellt, daß die Geſetze und 
Beſchlüſſe, welche in verſchiedenen Ländern ſeit 1889 gefaßt 
worden ſind, in keiner Weiſe den Erwartungen des Proletariats 
entſprechen. Sie und die nach Berlin berufene Konferenz müßten 
als wichtige Zugeſtändniſſe betrachtet werden. Aber die Berathun⸗ 
en haben bewieſen, daß die gegenwärtigen Regierungen nicht die 
Nöſicht haben, die von ihnen vorgeſchlagenen Reformen a verwirk⸗ 
lichen, und daß ſie ihre Pflichten gegen die arbeitende Klaſſe nicht 
begreifen. Andererſeits hat die Berliner Konferenz gewiſſen In⸗ 
duſtrie treibenden Nationen zum Vorwande 4 8 — um die Ent⸗ 
wickelung einer Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu hemmen. Die Reſolu⸗ 
tion fordert auf Grund deſſen die Arbeiterparteien auf, 1. in 
jedem Lande eine beftindige Enquete zu organiſtren über die Ar⸗ 
beitsbedingungen und die Lage der Arbeiterklaſſe, 2. die Arbeiter⸗ 
eſetzgebung zu ändern, 3. endlich empfehle der Kongreß den 
Lobnarbeitern der ganzen Welt, ihre Kräfte gegen die Herrſchaft 
der Kapitaliſten zu vereinigen und überall, wo ſie die politiſchen 
Rechte genießen, ſich deren zu bedienen für die Emanzipation des 
Proletariats. 3 
Auch über die Judenfrage kam es auf dem Kongreß zu 
Meinnngsverſchiedenheiten. Abraham Cahn⸗Newyork verlangte, 
daß der Kongreß ſeine Sympathien ausſpreche für die verfolgten 
jüdiſchen Proletarier, welche ſich an dem glorreichen Kampf für 
die Emanzipation des Proletariats betheiligen wollen. Der Be⸗ 
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richterſtatter Volders hielt es jedoch für überflüſſig, dem Kongreß 
den Ausdruck ſeiner Sympathieen für die Juden vorzuſchlagen, 
denn wir ſind immer für die Verfolgten und gegen die Verfolger. 
Die Judenfrage iſt erfunden worden, um den Sozialismus zu 
hemmen, wie ſie auch von chriſtlichſten Kapitaliſten, die nicht ſo 
fa wie die Juden ſind, hervorgerufen worden iſt.“ (Freneti⸗ 
ſcher Applaus.) Der Berichterſtatter überreicht den Beſchluß, die 
jüdiſche Arbeiterbevölkerung einzuladen, ſich mit der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei zu vereinigen, und daß es nicht nöthig ſei, 
die Judenfrage zu diskutiren. Der Franzoſe Regnaud führte 
aus, er betrachte die jüdiſchen Kapitaliſten als eine Gefahr für 
den Sozialismus. Endlich wurde eine gegen die Antiſemitenfrage 
erichtete Reſolution angenommen und beſchloſſen, ohne weitere 
örterung derſelben zur Tagesordnung überzugehen. 

Auch über den von engliſcher Seite gemachten Vorſchlag, auf 
dem Schlachtfelde von Waterloo ein Verbrüderungsfeſt 
zu feiern, kam es zu n indem die Fran⸗ 
zoſen dagegen proteſtirten. Die Frage wurde ſchließlich einer Kom⸗ 
miſſion überwieſen. 

Der italieniſche Delegirte Merlino, der am Dienſtag ver⸗ 
haftet werden ſollte, get ich zur Ueberfahrt nach London an Bord 
eines engliſchen Schiffes begeben, ſo daß ſeine Verhaftung nicht 


erfolgen konnte. 

n einer am Dienſtag Abend ſtattgehabten Metallarbeiter⸗ 
verſammlung haben ſich die Delegirten Deutſchlands, Englands, 
Belgiens, Hollands, Dänemarks und Reed im Prinzipe für 
eine internationale Vereinigung der Metallarbeiter ausgeſprochen. 
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Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt. Mächtige Rauchwolken 
wälzten ſich geſtern Nachmittag kurz vor 1 Uhr über den Luiſen⸗ 
ſtädtiſchen Kanal und das Waſſerthorbecken, die Bewohnerſchaft des 
Südoſtens jäh alaxmirend. Auf dem Grundſtück Kohlenufer 2/3 
liegt die Oel⸗ Raffinerie von Polborn, außer dem langge⸗ 
ſtreckten Fabrilgebäude und dem Komptoir befindet ſich, an das 
Terrain der Gasanſtalt anſtoßend, ein Lagerſchuppen; der nach 
Süden zu frei bleibende Raum dient zahlloſen, mit Oel, Harz und 
dergleichen gefüllten Fäſſern als Lagerraum. Zur Zeit ſind hier 
circa 4200 volle Fäſſer zu acht und mehr Stück über einander 
aufgeſtapelt. Als die durch den Feuermelder der Fabrik um 1 Uhr 
alarmirte Feuerwehr auf der Brandſtätte eintraf, ſtand bereits der 
ganze Vorrath von Harzfäſſern in Flammen. Die erſchienenen 

anddruckſpritzen traten zwar augenblicklich in Thätigkeit, indeß 
erſchien es wegen der Ausdehnung des Brandes geboten, ſofort 
„Großfeuer“ nachmelden zu laſſen. Zehn Minuten ſpäter erſchienen 
weitere Löſchzüge mit Dampf⸗ und Handdruck⸗Spritzen, und nun 
begann unter Leitung des Branddirektors Stude ein Maſſenan⸗ 
riff von allen Seiten. Die 1 war es zunächſt, das 
Feuer von dem nur wenige Meter von der Brandſtätte entfernten 
Fabrikgebäude und dem oben erwähnten Lagerhauſe, einem ein⸗ 
ſtöckigen Fachwerkbau, vor welchem unglücklicher Weiſe noch ein 
grober orrath von Brennmaterial lagerte, abzuhalten. Das 
agerhaus war indeß nicht mehr zu retten; als die erſten Schläuche 
hineingeleitet wurden, ſchlug die helle Lohe zum Dache heraus, und 
das Innere des Gebäudes wurde bald vom Feuer total einge⸗ 
äſchert. Das maſſive, ebenfalls einſtöckige N wider⸗ 
ſtand jedoch der Feuersgluth. Die Feuerwehrleute hatten einen 
ſehr ſchweren Stand: aus nächſter Nähe, hinter Thüren ver⸗ 
ſchanzt, gaben ſie aus zahlreichen ER tröme von Waſſer 
in das praſſelnde Feuermeer, aus welchem die Funken zum Himmel 
emporſtoben, ſobald eins der tiefer 1 Fäſſer in Folge der immen⸗ 
ſen Hitze dumpf krachend explodirte. Bald ergoß ſich auch durch den bren⸗ 
nenden Thorweg eine dickflüſſige Maſſe, ähnlich einem breiten Lava⸗ 
ſtrome, auf den Fahrdamm hinaus und überfluthete bald die Rinn⸗ 
ſteine und Trottoire. Plötzlich begann dieſer Lavaſtrom in ſeiner 
ganzen Ausdehnung zu brennen, ſodaß mehrere Spritzenſchläuche 
ihre Strahlen ſofort der Straße zuwenden mußten. Am meiſten 
von der Hitze zu leiden hatten die Feuerwehrleute, welche von der 
Mauer des Nachbargartens aus arbeiteten; ſie hielten indeſſen 
Stand, wenn auch zeitweiſe die oberen Sproſſen der Leitern, auf 
welchen ſie ſtanden, Feuer fingen. Die Arbeiter der geſchädigten 


Fabrik ſowohl, wie ſolche der ſtädtiſchen Gasanſtalt, griffen that⸗ 


kräftig mit ein und ſorgten auch dafür, daß die großen Gasrohre, 
welche an der Brandſtätte vorüberführen, rechtzeitig abgeſperrt 
wurden. Ingleichen wurde beſtändig aus dem Kanal Waſſer ge⸗ 
ſchöpft und in die unterirdiſchen Kanäle gegoſſen, damlt die glühend⸗ 
heißen Lavamaſſen in denſelben weder eine Verſtopfüng noch etwa 
eine Exploſion hervorrufen konnten. Der durch das Feuer ange⸗ 
richtete Schaden iſt — ſchon was die zum großen Theil vernichteten 
400 Fäſſer Harz ꝛc. 
indeß gegen alle Art Feuerſchaden verſichert. 

. Ueber eine Mord⸗ und Selbſtmord⸗Affäre meldet man 
aus Leipzig Folgendes: Der hier Jura ſtudirende v. Zedlitz und 
Neukirch aus Berlin drang früh 7 Uhr in die in der Brüder⸗ 
ſtraße 9 gelegene Wohnung der unter Kontrolle ſtehenden Näherin 
Liſi Meißner, mit der er ein intimes Verhältniß unterhalten 
hatte, und feuerte auf dieſelbe einen Schuß aus dem Revolver 
ab. Die Kugel drang dem Mädchen in das Herz, jo doß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Dann feuerte v. Z. au 
ſelbſt zwei Schüſſe gegen die Bruſt ab; die Kugeln trafen 
die Oha. wirkten aber nicht gleich tödtlich, denn der 
junge Mann ler zählt 23 Jahre) wurde noch lebend in das 
Krankenhaus überführt. Wegen des erſt 19 Jahre alten Mäd⸗ 
chens hat ſich ſchon früher ein anderer junger Mann erſchoſſen. 


Lokales. 


Boten, 21. Auguſt. 

* Einer Schulgemeinde des Regierungsbezirkes Poſen, 
welche einen Theil ihres Vermögens in Rentenbriefen angelegt 
hatte, iſt dadurch ein nicht unerheblicher Verluſt erwachſen, daß 
der Schulkaſſenrechner in Folge ſeiner Unkenntniß von den 
über die Auslooſung der Rentenbriefe beſtehenden Beſtimmungen 
die rechtzeitige Einlöſung der ausgelooſten Rentenbriefe nicht 
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bewirkt hatte. Es find deshalb die Landräthe, Kreisſchulinſpettoren 
und Schulvorſtände veranlaßt worden, insbeſondere gelegentlich der 
von ihnen vorzunehmenden Schulkaſſen⸗Reviſionen, die Schul⸗ 
kaſſenrechner wegen Kontrolle der gekündigten und ausgelooſten 
Effekten der ihnen anvertrauten Kaſſen mit geeigneter Anweiſung 
zu verſehen. Im Allgemeinen wird es ſich am meiſtem empfehlen, 
ausloosbare oder kündbare Werthpapiere in dem „Komtor der 
Reichshauptbank für Werthpapiere in Berlin W. Na deu 
34/36“ in offenem Depot Ae 1 übrigen eichsbank⸗ 
anſtalten nehmen nur verſchloſſene Depots in Verwahrung. Die 
Kontrolle der erfolgenden Auslooſungen und Kündigungen, ſoweit 
dieſelben während der Dauer der Aufbewahrun 1 der allgemeinen 
Verlooſungs⸗Tabelle des Deutſchen Reichs⸗ und Königlich Preußiſchen 
Staatsanzeigers bekannt gemacht werden, geſchehen in dieſem Falle 
von Amtswegen. 

—b. Diebſtähle. In Jerſitz wurde geſtern ein elfjähriger 
Knabe und ſpäter eine Frau abgefaßt, als ſie auf dem Felde Kar⸗ 
— ſtahlen. — Geſtern Vormittag um 7¼ Uhr wurde in der 

erſtraße eine Arbeiterin 9981 Diebſtahls verhaftet. — In 
der üttelſtraße ne heute Nacht eine unverehelichte Frauens⸗ 
perſon, welche ſich obdachlos mit einem Packet Sachen umhertrieb, 
es 13 rechtmäßigen Erwerb ſie ſich nicht ausweiſen konnte, 
verhaftet 

* Aus dem Polizeibericht von Donnerſtag. Verloren: 
ein goldener Schlangenobrring. Gefunden: ein buntes Taſchentuch. 
Zugeflogen: ein junger grüner Papagei. 


Vom Wachen. 


en, 21. Auguſt. 
Bernhardinerplatz: Der ne 11,75—12 M., S 
Weizen 12—13 M., Gerſte 88,50 N. Hafer 9—9,20 Da 


der Ztr. neues Heu 1,50 M. as Bund Str 
Neuer Markt: 3 kleine Tonne Aepfel 1/00 —1,75 M. onne 
Birnen 1—2,25 M., 1 Tonne kleine, runde Pflaumen 125 3255 
1 kleiner ort gelbe Pflaumen 1,25—1,50 M. — Alter 
Markt: Der Ztr. Kartoffeln 4 M. Die Mandel Gurken 35—55 
Pf., Weißkraut 1,30—1,60 M., kleine, loſe 7 0,90—1 M., 
1 Krautkopf 15—20 Pf., 1 Kürbis 20—40 Pf., 1 Bund große 
Möhren 5 Pf., 3 Bund 12 Bi 1 Bund Waſſerrüben, Rettige 5 Pf., 
Oberrüben 5 Pf. 1 Kopf Blumenkohl 20—30 Pf., 1 Liter Sau⸗ 
bohnen 15—20 bie Schnitt⸗ und Brechbohnen 10 Pf. Die Man⸗ 
del Eier 60 Pf. Das Pfd. Butter 1,00—1,10 M. 1 Paar kleine J 
junge Hühner 0,80—1 M., 1 Paar größere bis 1,50 M., 1 Paar 
alte Hühner bis 3,50 M., 1 Paar Enten 23,75 M., 1 Gans 
3—4 M., 1 ſchwerere Gans 5—8 M. 1 Pfd. Aepfel 10—20 1b 
1 Pfd. Birnen 10—15 Pf., 1 Liter Blaubeeren 15 Pf. —3Vieh⸗ 
markt. Zum Verkauf ſtanden 92 Fettſchweine, der Ztr. lebend 
Gewicht 45— 47,50 M., 1 Paar 7—8 Wochen alte Ferkel 15 M., 
1 Paar 9—10 Wochen — Base us 18—20 M., 1 Baar 
Laufer 36—42 M., Kälber 20 Stück, das Pfd. lebend 2541 Pf. 
Hammel 70 Stück, das Pfd. 25—30 91 Rinder 23 Stück. Milch⸗ 
kühe mit und ohne Kälber im Preiſe von 150—270 M. Schlacht⸗ 
vieh, leichtes und Mittelwaare, 24—30 M. — Wronkerplatz: 
Das Pfd. große, lebende Hechte 1 M., A 1,20 1 — . 
Karauſchen 60—65 Pf., Schleie 60—70 Pf., Barſche 45 —50 Pf., 
roße lebende Sr 1 M., Bie Deine 8 60 Bi, Bleie 40— 45 Pf., 
Weſßſiſche 25—30 andel 1 M. Das Pfd. 
n 8970 ö P. e on Pf., Rindfleisch 
—65 Pf., Kalbfleiſch 65—70 Pf., Schmalz 65 —80 Pf., roher 
5 6570 Pf., geräucherter Speck 75—80 Pf., 88 40 bis 
60 Pf., 1 ganzes e 4—6 M., 1 S. Fare 
2.75—3 * 5 Kalbsgeſchlinge 2— 2,50 M., 1 ehe! linge 
en: 2,75 M., 1 Paar lt und gebrühte inderfüße 0,80 
1 M. — 8 aplatz: 1 Gans 3,50 —4 M., 1 fette, 
en Gans 7—8M., 1 Paar Er Enten 2,50 M., 1 Paar 
16 — 555 HT —4 M., 1 wilde ur. 50 M. Die Mandel Eier 
3 Pfd. Butter 1—1,10 M. Die Mandel Gurken 
50 Pf 1 Pfd. Melonen 115.0 Pf., Pflaumen 15—20 Pf., 
ad 10—15 Pf., Aepfel 10—20 Pf. 1 Liter Preißelbeeren 0 
Bi 1 9 4—5 Pf., Pfirſiche 8 Pf., 1 Kopf Blumenkohl 20 


Marktberichte. 
Berlin, 20. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
— 4 der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 
Zentral⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
. unbedeutender Markt ohne Preisänderung. Wild und Ge⸗ 
flügel. Geringe Zufuhr in allen Neben 8 f, Rehpreiſe ge⸗ 
ſtiegen. Rebhühner ſehr gefragt. Lebendes Geflügel überreichlich 
5 55 und bei ſchleppendem Handel nicht geräumt. Fiſche. 
Die g Zufuhr war heute völlig genügend, Geſchäftsgang ſchleppend, 
Preiſe rückgängig. Butter und Käſe. Unverändert. Gemüſe. 
Ruhiges Geſchäft, Preiſe unverändert. 5 85 Mäßige Zufuhr, 
air Markt, Preiſe wenig verändert 
leiſch. Rindfleiſch Ia 58— 62, IIa 50—54, IIIa 38—46, Kalb⸗ 
feiſch Ia 56—63 M., IIa 38—52, Sammelfeiich 15 58—62, IIa 48—55 
Schweincfleiſch 52—58 M., Bakonter do. 48-50 M. 
Geräuchertes 75 geſalzenes leiſch. Schinken ger. mit 
Anochen 70—85 M., do. ohne Knochen 90—110 M., Lachs⸗ 
4 — og M., Speck, ger. 60—70 M., harte Schlackwurſt 


9 50 0. 

Wild. Rehe p. /¼ Kilo. 0,56—0,80 Br Rothwild p. ½ 

1 55 35—42 Pf., Wlöſchwelne p. 1 Kilogr. 30-36 Pf., Damwild 
„ Kilo — Pf., Wildenten 1,15 M. 

ee Geflügel, lebend. Gänſe, junge, p. 8 . 
m Enten 0,90—1, 40 M., Puten — M., Hühner, alte 

junge 0,30—0,96 M., Tauben 30—50 Pf., Zuchtbübner 1050 b15 
1.00 00 M., Kapaune — — 

Zahmes ve gef — 5 1 Enten, 7 17550 3 5 
95 alte 1,00—1,49, Hühner Ia. p. 

080 M., gunge 0,35—0,80 „Tauben 9, 088 M. Buben ten 
N; 55 116 7 8 e kungen 1 pro St. 2,60—4,50 
e. He 3 

00 N. Barſche 60—66 M., Karyfen, Gee 841 3 „do. mitt aroße, 
91 M., do. kleine — M., 5 
Aale, große 92 M., do. A an 76—81 M., o. kleine 46—60 
M., Quappen — M., Karauſchen 60 M., Wels 5 M., Roddow 
55—60 M. p. 50 Kilo. 

Schalkbte re. Krebſe, vente, ge = Ctm., 1 c er A 
bi3 12,00 M., do. 10—12 Etm. 7 10—11 &tm. 1 

Butter. Schleſ., pomm. u. es 1 104108 M., 8 5 
ng Kan M., —— Hofbutter 80—85 M., Landbutter 65 bis 

oln. — 

Eier. Pomm. Eier mit 6 pCt. Rab. 2.602,80 M., Prima 
Kiſteneier mit 8 pCt. od. 2 „ Bis ‚Rabatt 2.652,90 M. 
n d do. 2,30 — 2,40 

Gemüſe. 5 Roſen⸗ p. 50 Klo 28 — do. weiße 
runde 2,50—3 25 M., do. 8 3,50 M., do. Netz⸗ 2,50—3 
— 7 Ianas, 5 50 Ltr. 2,00 M., do. junge, 12 Bund 0,10 
= an do. Karotten Un At 3-5 M., Kohlrüben p. Schock 
M pete fille p. Bund 0,50 M., Sellerie, groß p. Schock 
8 5 3 p. 50 Liter 6.007,00 ME, Gurken, Zerbſter per 
Schock 150 1.7 5 M 


Hafer 
Obſt. Musäpfel p. 50 Liter 3—4,50 M., Birnen, 8 


p. 50 Kilo 18—25 M., Muskateller p. 50 Liter 5—5,50 M.) Rettig⸗ 


birne per 50 Liter 5—6 M., Jakobibirne p. 50 Liter 33,50 gi 
Kirſchen ſaure p. 925 Liter 6.50 —7,00 
ee 5 5 a 00 M 


. 20. Aug. 


1. Apritoſen p. Kilo 


20—0 
* mtlicer Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 220240 M. Roggen neuer 215—225 M., geringe Qualität 205 
— 214 M. Hafer nach Qual. 165—175 M. Gerſte 150165 M. Koch⸗ 
uttererbſen 150—165 M., Wicken 120 —130 
70er Konfum a2 50 M. 


00 M., 
„ Pfirſiche p. Silo 70 — m 


erbien 165—175 M., 
. Spiritus == Kon um 72.50 M., 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


en 
8 2 Aug. 


Ro p. 
gate l P. 0 
Aan 170,00 Gd. 82 150,00 Gd. 


00 Proz.) ohne 5 5 90 ns 70 
M. Verbrauch dab di Aug. (50er) 71.80 
Gd. (70er) 51,80 


Sint Opne Umſaß. 


Schiffsverkehr auf dem Mig . e Kanal 
vom 19. bis 20. Auguſt, Mittags 12 1 * 

Theodor Brandt IV. 717, kieferne Bretter, S 

burg. Wilhelm Schröder IV. 696, leer, Brahnau⸗Ki 

Haak I. 21 157, leer Berlin Sende Hermann Yaage I 


elm ha VIII. 1015, Pelpfteine Sit 
arcs h f. 


detündint 10,000 Liter. B 
ug.-Sept. 51,80 Br., Sept⸗Okt. 50,00 Br. 
Die umiſien. 


leer, Sonnenburg- 
Berlin⸗Bromberg. 
Fordon. Auguſt Gorsli 
uguſt Stahl VIII. 1347, leer, Berlin⸗Brom 
21 297, kieferne Bretter, 
20 796, leer, zum Bromberg. 


III. 999, Feldſteine, 


. 7 

t Schröder I. 21 678, leer. 
20 886, kieferne Bretter, 
1 — Graeber I. 200 491, leer, Fordon⸗Grünberg. 


Von der Oberbrahe: Tour Nr. 44 und 45, Habermann u. 


Moritz⸗Bromberg für ſich und Selig Salomon⸗ Berlin. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

[Privattelegramm der 
Graf Herbert Bismarck veröffentlicht in den Rum. 
eine längere Erklärung, wonach die Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Pariſer „Times“-Korreſpondenten Oppert 
v. Blowitz und dem deutſchen Botſchafter Grafen Münſter über 
Bismarcks Entlaſſung auf willkürlicher Erfindung und einem 
ſchändlichen 8 12 5 des 


H 
„Poſ. Ztg.“ 
Hamb. 


otſchafters beruht. 
Admiral Gervais und den 
Flottenoffizieren Inde nuch 12 Vorſtellung von der Königin 
Prinzeß Beatrice umfuhr die Flotte 
Abends fand ein 
rechts von der Königin 
es wurden Toaſte 
Die heutige Revue 


ein Frühſtück angeboten. 
bei Regenwetter, wurde erkannt und begrüßt. 
großes Banket bei der Königin ſtatt; 
ſaß Waddington, links Gervais, 
Königin und auf Carnot ausgebracht. 
währte drei Stunden. 


offizier Schmid 
Auslande und anderer 
rien verurtheilt worden. 

Konſtantinopel, 21. Aug. 
unter Belaſſung in der Stellung als Palaſtmarſchall 
Kriegsminiſter ernannt worden. 


Mailand, 21. Aug. 


Der verabſchiedete Marine⸗ d 
egen geheimer Korreſpondenz mit dem 
ergehen zur Verſchickung nach Sibi⸗ 


Gaſi Osman Paſcha 


Das katholiſche Journal 
Lombardia“ verzeichnet neuerdings das Gerücht von der be⸗ 
vorſtehenden Demiſſion Rampollas vom Staatsſekretärpoſten. Abe 


Amtlicher Marktbericht 
der waer e, in er Sat Poſen 
gu 


Marktbericht der Htaufmännuif 


chen Vereinigung. 
e den Eee A 


00 Kilog 
; 26 M. 25 5 ER 08 . 0 40 Pf. 


mu nun 
wa unn 


Die Burkitomnifen, 


Börſe zu Poſen. 
® 21. gut: haar ug: Börfenbericht.] 
Gekündt ultrungspreis (50er) 70,20, 
(70ex) en (Loto en Faß) (50er) 7920. (70er) 50,20 


21. Se F ſchön. 
8 Loko ohne Faß (50er) 70,20, (70er) 50,20, 
8 (50er) 7020, (70er) 50,20, September (50er) 70,20, (70er) 


Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 21 Auguſt (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 


2 Not.v,20. Not. v.20 

Weizen höher = Spiritus höher 

do. Auguſt 246 — 242 — 170er loko o. Sat 52 30 51 80 

do. Septbr.⸗Oktbr. 239 50 237 7570er Aug⸗Septbr. 52 60, 51 40 

Roggen höher Id deer Sepbr.⸗Oktbr. 49 80 49 60 

do. Auguſt 257 50/255 — [70er Oktbr.⸗Novbr. 48 9048 60 

do. Septbr.⸗Oktbr. 242 50239 50 70er Nov.⸗Dez. 48 30 48 

zu . 70er April⸗Mai 48 80 2 30 
Septbr.⸗Oktbr. 61 80 62 60 Hafer 

8 April⸗ ra 92 101 62 Bi do. Auguſt 172 751170 50 
Kündigung 


in Rog vl. 
Kündigung in Corel (70er) 130,000 Ltr., (50er) —, 000 Liter 
Berlin, 21 Auen. Saar, ot. v. 20. 
Weizen pr. Augu 248 — 241 75 
do. Sentbr.sDtibr.. BR 2 — = 75 


r.⸗Oktb — 244 — — 259 25 
Eoicitns 0 len Notirungen. Not.v,20 
52 80 51 80 
2 70er Sa r. 53 — 51 10 
do. 70er Septbr.⸗O 50 — 49 10 
do. 70er Sfr. Sure. 2 2 u 48 30 
do. 70er Nov.-Dde... . 47 50 
bo. 708: Mil. 9 10 4 
Not. v. 20 
Aanfuldnte e Ant 197 7 055 20 Poln. 59 Pfandbr. 65 3) — — 
2 Poln. Liquid.⸗Pfdbr 63 75 63 60 
0 a andbrf. 101 20 101 5] Ungar. 4 reg 95 40 89 10 


50 IE 8 Papierr. — —| 86 90 
en e 101 20101 — De a 8130 101149 10 
ofen. Prov. Oblig.—— — * fr. Staatsb. 120 — 119 50 


n 172 25171 95 Lombarden 41 — 40 50 
Silberrente 78 50 78 30] Neue Reichsanleihe 83 25 83 50 
nfnoten 209 101209 50 Jondsſtimmung 


Ruf. Ba 
410 Bdkrſdor 96 — 96 — 
Da, r. Südb. E. S. A 73 25 73 90 n 9 9 150 — 150 10 
a 


atnaQubioigbfbto10 = 80 65 75 25 Dur- abba 
Bode 219 25 216 10 
Juullenlſche dente 90 — 89 80 Elbet sthalb ahn „ „87 25 86 50 
. Sen 1880 96 80 97 — | Gatizter „ 89 —| 88 50 
dto. 8 ent. Anl. 66 — 66 — Schweizer Ctr., „157 — 155 75 
40% Anl. 83 25 83 — Berl. 8. 80 eſell.128 501128 30 
Furt 1 Anl. 18 — 17 90] Deutſche B. Akt. 141 75142 10 


feſt 


Fa B. A — — -- — Diskont. Kommand. 168 25 168 10 
Schwar 141 — 140 — 55 — u. Laurah. 114 — 115 — 
chwa Int 232 — 228 2 a 1111 50111 25 
ſtnen — m — — 


Se L. A. 64 75 64 75 34885 

ng Srinfon 30 50| 30 B. f. ausw H. 67 30| 67 50 
U "Staatspodn 118 25 Kredit 149 —, Biskonte 

Rommandit 168 


Stettin, 21. August Zelegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 2 
Not. 20 
Weizen unverändert Spiritus matter 


do. Auguſt — — per loko 70 M. Abg. 52 — 52 50 
do. Sept⸗Okt. —2³7 — „Ser „ 51 30 52 — 
ag. om feiter „Sept.⸗Okt. „ 49 — 49 50 
Auguſt 248 — 247 — 
. Sept. ⸗Okt. 237 502337 — [Petroleum 
Nüboöl matt bo. per loko 10 80 10 80 
do. Auguſt 62 50 63 20 


do. Septr.⸗Oktbr 62 50 63 20 
Petroleum loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


— = 20. Auguft, 8 Uhr — 


I bedeckt 


een . 

Chriſtianſund 756 NO 2 1 12 
gapendagen 755 O 15 
759 O 4 Regen bededt 15 
cen 762 N 4 bedeckt 7 
5 757 SW 1 wolkig 12 
Lost — — — 
8 752 SW bedeckt 14 
Cherbourg. 759 SSW 3 wolkig 12 
wer 56 SB 2 al 16 
N 7 W 1 halb bedeckt 16 
amburg 75 WSW 2 wolki 14 
Swinemünde 756 W 2 bedeckt 15 
Neufahrw. 757 S 1 wolkig 16 
M Fo 759 DSD 3 halb bedeckt 15 

Münte 5 

Karlsruhe f 


22 
1) Nachmittags Gewitter. ) en Gewitter.) Thau, 
Dunſt.) In 5 geſtern zahlreiche Gewitter. 


Ueberſicht der Witterung. 

Das barometriſche Minimum im Norbweſten Irlands hat, 
ohne ſeinen Ort weſentlich zu ändern, an Tiefe abgenommen, 
während a] in Ausläufer ſich jetzt nach dem Skagera erſtreckt. 
Hochdruckgebiete mit geringer Intenſität lagern über Südweſt⸗, 
Nord⸗ und Oſteuropa. Bei ſchwacher, meiſt ſüdweſtlicher bis weſt⸗ 
licher Luftſtrömung iſt die Witterung in Deutſchland kühl und 
theilweiſe heiter. Vielfach haben Regenfälle ſtattgefunden. Frie⸗ 
drichshafen meldet 26 mm Regen. In Südweſtdeutſchland, ſowie 
in Oeſterreich⸗Ungarn fanden zahlreiche Gewitter ſtatt. 

Deutſche Seewarte. 


Dru und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Nöſtel) in Voſer. 


